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Andreas Möckel
Behinderte Kinder im Nationalsozialismus.
Lehren für das Verhältnis von Pädagogik und
Sonderpädagogik
Die an Universitäten etablierte Pädagogik hat die Theoriediskussion im Bereich
praktischer Sonderpädagogik lange Zeit sich selbst oder der Medizin überlassen.
H.-J. Gamm hat mit einem Aufsatz „Der Faschismuskomplex und die Sonderpäd¬
agogik" indirekt darauf aufmerksam gemacht (Gamm 1983). Er unterscheidet zwi¬
schen Zumutungen gegenüber der allgemeinen und gegenüber der Sonderpädago¬
gik, „deren pädagogischem Ethos die Perversion drohte, während im Bereich des
allgemeinen Schulwesens nur eine Verstärkung der ideologischen Auflagen zu ver¬
zeichnen war" (Gamm 1983, S.790). Es ist richtig, daß dem pädagogischen Ethos
der Sonderpädagogik in der Nazizeit die Perversion drohte und daß Sonderschul¬
lehrer mitmachten oder hilflos geschehen ließen. Falsch jedoch ist es anzunehmen,
Mitläufertum und Hüflosigkeit seien lediglich sonderpädagogische, keine allge¬
mein pädagogischen Merkmale jener Zeit. Die Aufrechterhaltung der Trennung von
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allgemeiner Pädagogik und Sonderpädagogik angesichts der Verbrechen in der Na¬
zizeit trägt das Übel weiter, gegen das Gamm kämpft.
Die Geschichte der Schule für Lernbehinderte zeigt, daß pädagogisch-anthropolo¬
gische Theorien der Hilfsschule und der Reformpädagogik komplementär verzerrt
konstruiert waren (Möckel 1976). Hilfsschüler wurden eher mit negativen Eigen¬
schaftsmerkmalen beschrieben, Grundschüler im allgemeinen eher idealisiert.
Schon in den zwanziger Jahren hatte sich die Hilfsschullehrerschaft in ihrer Argu¬
mentation heillos verfangen - und nicht nur sie.
„Der Idiot, der Epileptiker, der bewegungsunfähige Krüppel, der Geisteskranke,
der schwer asoziale Psychopath - sie alle müssen dauernd einer besonderen Fürsor¬
ge überwiesen werden, die so stark von medizinischen Gesichtspunkten her be¬
stimmt wird, daß diese Formen der Heilpädagogik aus dem Rahmen des öffentli¬
chen Normalschulwesens weit herausfallen. In der Mitte zwischen beiden (sc. Nor¬
malschule und Anstalt, A.M.) aber liegt die Zwischenzone derjenigen Krankheiten,
die eine Anlehnung der Erziehung an das Normalschulwesen noch gestattet. Für sie
ist das System von Sonderschulen geschaffen worden, denen unsere Erörterung in
erster Linie gilt" (Spranger 1927, S.533). Sprangers Eröffnungsvortrag der Heil¬
pädagogischen Woche in Berlin spiegelt eine Dreiteilung, die für behinderte Kin¬
der in der Nazizeit kennzeichnend werden sollte: Dazugehören, noch dazugehören,
nicht mehr zur Pädagogik, sondern zur Medizin gehören. Gewiß, Spranger schuf
Gegengewichte, zitierte nicht zufällig Pestalozzi ausführlich und zentral, Rousseau
dagegen nicht. Dieser hatte sich im Emile von behinderten Kindern distanziert
(Rousseau 1762.S.51).
Spranger spielte auf die eugenische Diskussion an, wenn er vom Sonderschullehrer
sagte: „Beseelte ihn nichts, als dieser sozialutilitaristische Gedanke von künftiger
Erwerbstüchtigkeit und gesellschaftlicher Brauchbarkeit, so müßte in ihm wohl die
Frage wieder und wieder emporsteigen, ob einer Gesellschaft, in der schon der Ge¬
sunde schwer zu ringen hat, nicht mehr gedient wäre mit der frühzeitigen Ausrot¬
tung von Gliedern, die unter dem Gesichtspunkt ihrer beruflichen und gesellschaft¬
lichen Leistung doch immer minderwertig bleiben werden" (S.540).
Die Volksschule war in die Prozedur der Aussonderung mit einbezogen. Volksschu¬
len meldeten Schüler an, Schulräte entschieden über die Aufnahme" oder Ableh¬
nung, und zwar nach Gutachten, die Sonderschullehrer und Ärzte erstellten. Dieses
Verfahren verlor seinen Sinn, als schulschwachen Kindern in der Hilfsschule physi¬
sche Gefahr drohte. Mit der Zwangssterilisation und den sogenannten Nürnberger
Gesetzen verkehrte sich nicht nur das pädagogische Ethos der Sonderschullehrer,
sondern das aller Lehrer. Schüler mit Krampfanfällen und jüdische Schüler in allen
Schularten wurden verraten. Daß Auschwitz nicht noch einmal sei, nach Adorno
die allererste Forderung an die Erziehung (ADORNO 1967, S.lll), schließt auch
Grafeneck und Hadamar mit ein, richtet sich also nicht auf Teilbereiche der Päd¬
agogik.
Der Rahmen in der historisch-pädagogischen Forschung ist zwar abgesteckt, wie
Gamm schrieb, aber zu eng. Er rückt die Geschichte der behinderten, der anfalls-
und psychisch kranken, der jüdischen Kinder, der Sinti und Roma gegen das Dik-
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tum von Adorno an den Rand. Wir Pädagogen müssen uns beim Nachdenken das
Schweigen unserer damaligen Kollegen eingestehen. „Nicht der Denker, der seine
Privatsünden beichtet, verschwistert sein Denken mit den Gedanken der Zeit; das
Denken muß seine Sünde beichten" (Rosenstock-Huessy 1958, S.112).
Die Geschichte der behinderten Kinder in der Nazizeit lehrt, daß Pädagogik die
menschliche Aufnahme der Kinder und ihre Pflege als grundlegenden Akt der Er¬
ziehung ansehen muß. Die Geschichte lehrt ferner, daß die Pädagogik ihre Grund¬
entscheidungen offenlegen muß, weil sonst selbst noch die krudeste Weltanschau¬
ung sie zu überrollen droht. „Der entscheidende Satz" in der Verhandlung vor dem
Volksgerichtshof, schrieb Helmuth James von Moltke an seine Frau, war die
Bemerkung Freislers: .„Herr Graf, eines haben das Christentum und wir Natio¬
nalsozialisten gemeinsam und nur dies eine: Wir verlangen den ganzen Menschen'"
(Moltke 1975, S.311). Von hier aus fällt ein Licht auf einen Appell Ruckaus,
Reichsfachschaftsleiter im NSLB, der 1934 begeisterte Unterwerfung ausdrücklich
forderte (Die Deutsche Sonderschule 1934, S.l). Das Bewußtsein dafür wächst,
daß nicht nur die Sonderpädagogik von der Perversion des Erziehungsethos' betrof¬
fen war (Reyer 1989, Ramisch-Kornmann 1990).
Die Geschichte der Nazizeit gewinnt heute eine neue Bedeutung, weil Genfor¬
schung und -technik, pränatale Diagnosemethoden und Organverpflanzungen
Druck auf Eltern behinderter Kinder ausüben. Eltern, die keine Fruchtwasserunter¬
suchung vornehmen lassen und bereit sind, ein Kind mit Down-Syndrom großzu¬
ziehen, sind Anfeindungen ausgesetzt. Eltern von anenzephalitischen Kindern wer¬
den überredet, ihre Kinder als Organspender zur Verfügung zu stellen. Die Einrich¬
tung von humangenetischen Beratungsstellen suggeriert, Behinderungen
schlechthin wären vermeidbar (Schumann 1989). Schon rechnen Volkswirtschaft¬
ler aus, welche Personalkosten der Staat spart, wenn behinderte Föten abgetrieben
werden (von Stackelberg 1980). Auch in anderen Staaten wird die Gefahr der
„slippery slope", der schiefen Bahn gesehen (Coulter 1988). Wissenschaftliche
Pädagogik in Deutschland darf sich nicht wieder hinter dem irreführenden Begriff
„Bildungsunfähigkeit" verschanzen und so tun, als gingen diese Fragen nur Theo¬
logen, Mediziner, Juristen, Politiker und Sonderpädagogen, nicht jedoch Pädago¬
gen an. Sie darf nicht meinen, der auf die Spitze getriebene Wissenschaftsglaube
anderer Fächer, zum Beispiel der Erbbiologie oder der Genforschung, sei nicht
auch ihr Problem.
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Sieglind Ellger-Rüttgardt
Außerhalb der Norm. Behinderte Menschen in
Deutschland und Frankreich während des
Faschismus. Eine vergleichend-historische Studie
1. Einleitung
Die sogenannte Historikerdebatte hat erneut die theoretische Frage nach dem Kern,
dem „historischen Ort" des Nationalsozialismus aufgeworfen. Unabhängig von den
unterschiedlichen historiographischen Erklärungsansätzen besteht weitgehend Ei¬
nigkeit in der Überzeugung, daß der Kern des Nationalsozialismus, seine Einmalig¬
keit und Unverwechselbarkeit, in der planmäßigen Vernichtung ganzer Völker und
Bevölkerungsgruppen zu suchen ist. Bedeutsam in diesem Zusammenhang ist, daß
in die gegenwärtige Diskussion die Gesamtheit der von dem Nationalsozialismus
mit Auslöschung bedrohten Gruppen einbezogen wird: das jüdische Volk, das Volk
der Sinti und Roma, Behinderte, russische Kriegsgefangene, die polnische Intelli¬
genz.
Die Tatsache, daß die Gruppe der Behinderten mit zu jenen Menschen gehört, die
aufgrund bestimmter Merkmale der potentiellen Vernichtung durch das NS-System
preisgegeben war, spielte für die Historiographie und das wissenschaftliche Selbst-
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